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Slrmenien. ©aä ©efedjt oot ©tjetttm, beffen

roir lefeteä ?Nal nur nadj ben erften bunflen Nadj*
ridjten erroäHnten, roirb oon ben ruffifdjen SBeriajten

auf ben 10. (niebt 9.) Nooember SDJorgenä oerlegt.
$)eimann, roeldjer baä Obetcommanbo über feine

eigenen unb bie Sruppen Sergufafoffä füljrt, rücfte
in ber Nadjt oom 9. jum 10. in meHreren ©o=

lonnen gegen bie Oft* unb ©übfette ©rjerumä auä

feinen ©teüungen am Sop*©agH (im ©ebirge ©eroe*

bofun) oor; bie ©olonnen nennten ftdj, eine ber«

felben bemädjtigte fid) in ber Iftorgenbänimerung
beä 10. Nooember einer türfifdjen Sßerfdjanjung
burdj Ueberrafdjung, alä eä aber Heüe roarb, faH

fie *fidj oHne aüe Unterfiüfeung unb roarb balb
barauf oon einer ftarfen SlbtHeilung ber Surfen
angegriffen. §eimann, Heftig gebrängt, müfete fein
ganjeä ©orpä gegen ben Sop*©agH, 5 Äilometer
öftlidj ©rjerum, jurücfjieHen. ©ie SBegnaHme

©rjerumä burdj bie Nuffen liegt oorläufig im
roeiten gelbe; #eimann Hat bem SBlafee nur bie

©ommunication mit SBan unb SBajeftb oerlegt. ©ie
SBerbinbungen über SBaiburt nadt) Srapejunt unb
über SNamadbatun nad) ©rftnfdjan unb überHaupt
nad) bem SBeften ÄleinaftenS finb ooüftänbig in
ben fanben ber Surfen.

Negen unb ©djneeftürme ftnb eingetreten; oor*
läufig ift baHer audj bie Selagerung oon Äarä
ganj aufgegeben, Äarä roirb nur beobadjtet, aueb

bieä aüem Slnfdjein nadj nur feHr unooüftänbig.
SBenn jefet roieber oiel oon einer ernftltdjen SBe*

broHung SBatumä burdj bie Nuffen gefabelt roirb,
fo mufe bieä mit grofeer Neferoe aufgefafet roerben.

Slm 7. unb 8. Nooember recognoäcirten bie

Nuffen gegen bie im ©ommer oon Oflobfdjto be*

fefete ©teüung oon ©Hafeubani, Haben alfo biefe

jefet niajt einmal, roeldje etroa 30 Äilometer oon
SBatum entfernt ift. ©ie einjige SBofition, roeldje

fie in biefer ©egenb auf türfifdjem ©ebiet inne
Haben, ift biejenige oon SNudjaeftat, in bet ©egenb
oon ©djeffetil, 35 Äilometet oon SBatum.

©. Sl. ©. S.

dsntnrorf jtt einem ^ienftreglement für bte

eibgenöffifdjen SErn^en.

(gortfefeung.)

III. Slnfotbetungen an bie militärifdje
SluSbilbung.

©er SBeHrmann fann atä auägebitbet betradjtet
roerben, roenn er geroiffe SBebingungen etfüüt, b. H-

beftimmte Äenntniffe unb gertigfeiten befifet.

©ie ju fteDenben Slnforberungen muffen nadj

SBaffengattnng unb ©rab oerfdjieben fein, ©amit
^eber roiffe, roo et in feinet militärifcHen SBilbung

nadjjuHelfen Hat, roerben in NadjfteHenbem bie Äennt»

niffe unb gertigfeiten angegeben, toetdje Seber nad)

feiner ©teüung in ber Slrmee ju erroerben tradjten
mufe.

SDer SBeHrmann oHne@tab bet Snfantetie
foü:

a. ©ie Otbnungäübungen unb ©eroeHrgnmnaftif
fennen unb im ©tocffedjten geübt fein, ©r foü

fpringen, flettetn unb roo möglidj audj fcHroim«

men lernen.
b. S" &er ©olbaten* unb ©ompagniefdjule ooü*

ftänbig auägebilbet unb mit ben Signalen unb
©ommanboä befannt fein. SH gefajloffener unb

geöffneter Orbnung foü er rafdj bie anbefoHlenen

gormationen ober SBeroegungen aitäjufüHren im
©tanbe fein.

c. ©ia) beftreben ein guter ©djüfee ju roetben.

d. Sllä Sitaiüeut baä Setrain fo ju benüfeen

oerfteHen, bafe er nidjt nur ©eefung finbet, fonbern,
roai nod) roiditiger ift, bem geinb möglicH grofeen

©djaben jufügen fönne.

e. ©ie Nomenclatur beä ©eroeHreä, baä ^erlegen
unb ^nfammenfefeen beä ©eroeHreä, foroie baä Nei*

ntgen beäfelben fennen. (Äentttnife berSättgenmafee
unb ©eroicHte ift nidjt notHroenbig. Äenntnife ber

©röfee beä ©aliberä genügt.) ©ie Störungen,
roelaje beim ©djiefeen am Häufigften oorfommen,
foü er ju befeitigen roiffen.

f. ©inige Äenntnifj oon ber SDJuuition befifeen.

g. SUcit bem metrtfdjen ©tjftem befannt fein.
h. SBon ber ©djiefetHeorie baä für baä praftifdje

©d&iefeen NoUjroenbige fennen.
i. ©idj im ©iftanjfdjäfeen üben unb bie nötHigen

SlnHaltäpunfte für baä SÖenrtHeiten ber ©iftanjen
fennen.

k. ©idj ju orientiren oerfteHen unb bie §immelä*
gegenben fennen.

1. ©inen Sägergraben aufjuroerfen unb ju be*

nüfeen oerfteHen.

m. ©ine fleine münblidje ?Netbung maajen fönnen.
n. ©en ©ienft alä SluäfpäHer, äufeerer SBoften

unb alä Sßatrouiüeur fennen.

o. SNit bem SBaajbienft unb bem SßerHalten alä
©djilbroadje, bem Slnrufen unb ©rfennen befannt

fein; fidj alä Sßlanton ju beneHmen roiffen.

p. ©ie aügemeinen SBfttajten beä ©olbaten, bie

SBaffengattungen, ©rabe, bie ©rababjeidjen, bie

Organifation ber ©ompagnie uttb bie militärifcHen
©Htenbejeugungen fennen.

q. Wit bem ©ienftroeg, bem SBeneHmen bei Sitten
unb SBefdjroerben, ber Sageäorbnung unb Äaferne
orbnung befannt fein.

r. ©em Sageäanjug, ben oerfdjiebenen Slrten

©ienft, roeldje iHn treffen fönnen, befannt fein.

s. ©ie militärifdjen ©trafen unb bie Äriegä*
artifel fennen.

t. SBefleibung unb Sluätüftung ju reinigen, im
©tanb ju erHalten unb fleine Neparaturen oor*
neHmen fönnen.

u. ©aä ©aefpaefen, baä ©aputroüen, bie Sluä*

lagorbnung fennen.

v. SBiffen, roelajen Slnfprudj er auf ©olb, sßer*

pflegung u. f. ro. Hat.

w. SNit SBebeutung unb $roed beä ©ienftbüdj*
leinä befannt fein, bamit er fid) nad) feinen SBeftim*

mungen bei ©omicilroedjfet u.f.ro. ju beneHmen roeife.

x. ©idj beftreben geläufig lefen unb fdjreiben

ju lernen.

y. Slüe SSerridjtungen beä militärifdjen §auä»
Haltes fennen.
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Armenien. Das Gefecht vor Erzernm, dessen

wir letztes Mal nur nach den ersten dunklen
Nachrichten erwähnten, wird von den russischen Berichten

auf den 10. (nicht 9.) November Morgens verlegt.
Heimann, welcher das Obercommando über seine

eigenen und die Truppen Tergukasoffs führt, rückte

in der Nacht vom 9. zum 10. in mehreren
Colonnen gegen die Ost- und Südseite Erzernms aus

seinen Stellungen am Top-Dagh (im Gebirge Dewe-
bosun) vor; die Colonnen verirrten sich, eine

derselben bemächtigte stch in der Morgendämmerung
des 10. November einer türkischen Verschanzung
durch Ueberraschung, als es aber helle ward, sah

sie «sich ohne alle Unterstützung und ward bald
darauf von einer starken Abtheilung der Türken
angegriffen. Heimann, heftig gedrängt, mußte sein

ganzes Corps gegen den Top-Dagh, 5 Kilometer
östlich Erzerum, zurückziehen. Die Wegnahme
Erzerums durch die Russen liegt vorläufig im
weilen Felde; Heimann hat dem Platze nur die

Communication mit Wan und Bajesid verlegt. Die
Verbindungen über Baiburt nach Trapezunt und
über Mamachatun nach Ersinschan und überhaupt
nach dem Westen Kleinastens sind vollständig in
den Händen der Türken.

Regen und Schneestürme sind eingetreten;
vorläufig ist daher auch die Belagerung von Kars
ganz ausgegeben, Kars wird nur beobachtet, auch

dies allem Anschein nach nur sehr unvollständig.
Wenn jetzt wieder viel von einer ernstlichen

Bedrohung Latums durch die Rüsten gefabelt wird,
so muß dies mit großer Reserve aufgefaßt wcrden.
Am 7. und 8. November recognoscirten die

Rüsten gegen die im Sommer von Oklobschio
besetzte Stellung von Chatzubani, haben also diese

jetzt nicht einmal, welche etwa 30 Kilometer von
Batum entfernt ist. Die einzige Position, welche

sie in dieser Gegend auf türkischem Gebiet inne
haben, ist diejenige von Muchaestat, in der Gegend
von Schefkelil, 35 Kilometer von Batum.

D. A. S. T.

Entwurf zu einem Dienftreglement für die

eidgenössischen Truppen.

(Fortsetzung.)

III. Anforderungen an die militärische
Ausbildung.

Der Wehrmann kann als ausgebildet betrachtet

werden, wenn er gewisse Bedingungen erfüllt, d. h.

bestimmte Kenntnisse Und Fertigkeiten besitzt.

Die zu stellenden Anforderungen müssen nach

Waffengattung und Grad verschieden sein. Damit
Jeder wisse, wo er in seiner militärischen Bildung
nachzuhelfen hat, werden in Nachstehendem die Kenntnisse

und Fertigkeiten angegeben, welche Jeder nach

seiner Stellung in der Armee zu erwerben trachten
muß.

Der Wehrmann ohne Grad derInfanterie
soll:

s. Die Ordnungsübungen und Gewehrgymnastik
kennen und im Stockfechten geübt sein. Er soll

springen, klettern und wo möglich auch schwimmen

lernen.
b. Jn der Soldaten- und Compagnieschule

vollständig ausgebildet und mit den Signalen und
Commandos bekannt sein. Jn geschlossener und

geöffneter Ordnung soll er rasch die anbefohlenen

Formationen oder Bewegungen auszuführen im
Stande sein.

0. Sich bestreben ein guter Schütze zu werden,
ä. Als Tirailleur das Terrain so zu benützen

verstehen, daß er nicht nur Deckung sindet, sondern,
wa-Z noch wiclitiger ist, dem Feind möglich großen
Schaden zufügen könne.

e. Die Nomenklatur des Gewehres, das Zerlegen
und Zusammensetzen des Gewehres, sowie das

Neinigen desselben kennen. (Kenntniß der Längenmaße
und Gewichte ist nicht nothwendig. Kenntniß der

Größe des Calibers genügt.) Die Störungen,
welche beim Schießen am häufigsten vorkommen,
soll er zu beseitigen wissen.

L. Einige Kenntniß von der Munition besitzen.

g. Mit dem metrischen System bekannt sein.

K. Von der Schießtheorie das für das praktische

Schießen Nothwendige kennen.
1. Sich im Distanzschätzen üben und die nöthigen

Anhaltspunkte für das Beurtheilen der Distanzen
kennen.

K. Sich zu orientiren verstehen und die Himmelsgegenden

kennen.

1. Einen Jägergraben auszuwerfen und zu
benutzen verstehen.

ro. Eine kleine mündliche Meldung machen können.

n. Den Dienst als Ausspäher, äußerer Posten
nnd als Patrouilleur kennen.

«. Mit dem Wachdienst und dem Verhalten als
Schildmache, dem Anrufen und Erkennen bekannt

sein; stch als Planton zu benehmen wissen.

p. Die allgemeinen Pflichten des Soldaten, die

Waffengattungen, Grade, die Gradabzeichen, die

Organisation der Compagnie und die militärischen
Ehrenbezeugungen kennen.

y. Mit dem Dienstweg, dem Benehmen bei Bitten
und Beschwerden, der Tagesordnung und Käsern-
ordnung bekannt sein.

r. Dem Tagesanzug, den verschiedenen Arten
Dienst, welche ihn treffen können, bekannt sein.

s. Die militärischen Strafen und die Kriegsartikel

kennen.

t. Bekleidung und Ausrüstung zu reinigen, im
Stand zu erhalten und kleine Reparaturen
vornehmen können.

u. Das Sackpacken, das Caputrollen, die

Auslagordnung kennen.

v. Wissen, welchen Anspruch er auf Sold,
Verpflegung u. f. w. hat.

w. Mit Bedeutung und Zweck des Dienstbüchleins

bekannt sein, damit er sich nach seinen

Bestimmungen bei Domicilmechsel u.s.w. zu benehmen weiß.

x. Sich bestreben geläufig lesen und schreiben

zu lernen.

v. Alle Verrichtungen des militärischen Haushaltes

kennen.
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2. Sin Orbnung unb onftänbigeä SBetragen ge*

roöHnt fein.
©ie ©pielleute (Stompetet unb Sromm*

ler) foüen in bem ©piel bie nötijige fünftlertfdje
gertigfeit befifeen; überbieä bie nötHigen Wäx\ä)e
Olafen (bejro. fdjlagen) unb bie oorgefdjriebenen
3eidjen für ben innern ©ienft unb jur Seitung ber

Sruppen geben fönnen. ©ie aügemeinen Sßflidjten
beä SBeHrmanneä muffen iHnen befannt, fie foüen
in ber ©olbatenfajule oHne ©eroeHr unb in ber
©ompagniefdjule geübt fein, ©ie muffen bie unter

g. m. p. q. r. s. t. u. v. w. x. y. z. genannten
©egenftänbe fennen.

© e r SB i o n n i e r mufe bie iHm jufaüenben Slrbeiten
beä SBege*, SBrücfen»', Sager* unb ©djanjenbaueä
fennen, in ben iHm jufaüenben ©rb= ober £olj*
arbeiten geübt fein unb nötHigen gaUä alä güHrer
einer StrbeitäpartHie oerroenbet roerben fönnen. ©r
foü im Slnfertigen oon gafdjinen, §urben, ©djanj*
förben unb anberer fünftliajer hinberniffe geübt
fein unb bie Slnleitung ju ben SBionnierarbeiten
fennen, ba er oft Slnbere übet SSotfeHtungen belerjren
mufe. Ueberbieä foü er bie Sluäbilbung roie jeber
anbere SBeHrmann genoffen Haben.

aBüdjjenmadjer, SBärter, Sräger muffen iHre
befonbern SBerrtdjtungen genau fennen unb mit ben

©egenftänben beä Snfanteriebienfteä, roelaje oon
ben ©pieüettten oerlangt rourben, befannt fein. S<n
SBefonbern foü:

a. ©er SBüdjfenmadjer aüe fleinen Nepara*
turen an ben hanbfeuerroaffen norneHmen fönnen
unb ben SnHalt ber SBüdjfenmadjerfifte fennen.

b. ©ie SBärter fotten im Äranfenbienft geübt
fein; bie Orbnung im Äranfenjimmer fennen; ber
SnHalt beä Slmbulancetornifterä mufe iHnen befannt
fein; fie foüen einen NotHoerbanb anlegen fönnen.
3H" SBflidjten unb Obliegenheiten finb in bem SeHr--

budj für grater unb Äranfenroärter entHalten, mit
beffen SnHalt fie (unb bie Sräger) ftaj möglicH genau
befannt macben muffen.

c. ©ie Sräger fotten im Sranäport oon 33er»

rounbeten geübt fein, einen NotHoerbanb anlegen
fönnen unb fid) beftreben, bie für ben SBärter oor»
gefdjriebenen Äenntniffe ju erroerben.

©ie Srainfolbaten foüen bie notHroenbigfte
Äenntnifj oom SBferbe befifeen, bie SBartung ber

SBferbe, ben ©taübienft fennen, reiten unb faHren

fönnen, mit bem ©ejajirr unb ber ©inridjtung ber

SBagen oertraut fein unb Heinere NotHreparaturen
am ©efajirr unb SBagen oorjuneHmen roiffen.

©er ©orporal mufe Slüeä fennen, roaä ber

SBeHrmann ju roiffen brauajt unb foll biefeä audj
Slnbern mitjutHeilen im ©tanbe fein.

©r mufe Unterridjt erteilen fönneu:
a. Sn ben gomnaftifdjen Orbnungäübungen, in

ber ©eroeHrgnmnaftif unb bem ©tocffedjten.
b. Sn Der ©olbatenfdjule mit unb oHne @e=

roeHr.

c Sn ber ©eroeHtfenntnife, bem Kriegen, ^t
fammenfefeen unb Neinigen beä ©eroeHteä, in S3e=

Hebung oon ©tötungen beim ©djiefeen.
d. Sn bem ©aputtoüen, bet 3immerorbnung,

in bem SnftanbHalten ber SBefleibung, SluSrüftung
unb SBeroaffnung, in bem SSornebmen fleiner Nepa*
raturen, bem ©acfpaefen unb ber Sluslegorbnung.

e. Ueber bie SBflidjten beä SBebrmanneä, fein
SßerHalten in ben oerjdjiebenen gäüen beä innern
©ienfteä, baä SßerHalten auf SBadje unb im gelb»
bienft.

Ueberbieä fott ber ©orporal:
f. ©en ÜJcedjaniämuS beä ©eroeHreä unb bie

gunftionen ber einjelnen 93eftaubiHeile fennen.

g. ©in ©tanbHeft füHren fönnen.
h. ©en ©ienft alä SBoftendjef, alä SlnffüHr* unb

©onftgnecorporal fennen unb mit bem Slnrufen unb
©rfennen oon spatrouitten, Nonben u. f. ro. genau
oettraut fein.

i. SBeim Sitaiüiren eine ©tuppe gut ju füHten
oerfteHen.

k. ©ine fleinere SBatrouitte ju füHren im ©tanbe
fein, iHr SBeneHoten fennen, er fott bei einem ©yamt*
nirpoften, äufeem Sßoften einer fteHenben SBatrouitte
alä spoftenajef oerroenbet roerben fönnen.

1. SNiuiblidjeä unb fdjrtftlicHeä Napportiren foü
iHm geläufig fein.

m. Slüe ©ienfte, roelaje iHn treffen fönnen, be*

fonberä fein SßerHalten beim Sageäbienft, atä ^im-
met* obet Otbinäteajef foU iHm befannt fein.

n. ©inen SBegtiff oom Äattenlefen Haben.

o. ©t fott fiaj jum tüdjtigen ©ruppendjef auS»

bilben.

©aju genügtnidjt nur Äenntnife ber gorm, ber ©om»

manboä, Signale unb Reidjen; um eine Siraiüeur*

gruppe füHren ju fönnen, ift notHroenbig: Äenntnife
ber ridjtigen Slufftettungäpunfte in SBejug auf ©ajufj*
felb unb ©eefung; Äenntnife beä SBeneHmenä beim

©teüungäroedjfet, jroecfmäfeige Seitung beä geuerä
mit Nücffidjt auf SBitfung unb ©djonung ber ÜKu»

nition, Äenntnife ber Strt, roie unb roann bie roeajfel=

roeife Unterftüfeung ber ©ruppen ftattfinben foü.
— ©er ©ruppendjef mufe feine ©ruppe felbftftän*
big, boaj in Uebereinftimmung mit ben anbern

©ruppen ju füHren oerfteHen. — ©r mufe eine

SBlöfee beä geinbeä ju benüfeen unb feine Unter*
gebenen oor unnüfeem ©ajaben ju beroaHren roiffen.

©er ©ruppendjef Hat im ©efedjt eine roidjtige
Slufgabe ju löfen.

(gortfcfeung fotgt.)

©ibgenoffenfdjaft.
— (SWajor Golombi.) ,31 ©ottarto" »eröffentlfcfjt ein

©djreiben »on SDtafor (Jolombi au« ®orrJI«®tubcn »om 17. Octo»

ber, ber im auftrage tc« SBunbe«rattje« ben europatfajen Jtrlrg««

{djauptafe bcfutfjt. $r. Giolombl »urbe »om (Sbef bc« ruffifdjen

©eneralftab« unb »om @)rofjfürften auf« böftldjfle empfangen unb

jur Safet gejogen. U. a. ü)tiü er mit, bap »or ^lewna SBat»

terlen »on 80 um> mefjr fdjweren ©efttjüfcen gebilbet worben finfc,

ble mitteilt eleftrifdjer Sünbung in ein unb betnfetben SWoment

auf einen SBunft feuern. 3«en wtr un« niebt, fo wurte mit

berartigen ©ajtefwcrfudjen auf beutfdjen ©djtefjpläfcen »or jwet
ober bref Sauren eine furajtbare SBirfung erjielt. (SR. ß. 3)

— (SBerefn ber ©djüfcenoffijiere.) Sonntag ben

4. 9co»ember »erfammelte ftd) ber SBercin ftfjweljcrllitjer ©cfjarf«

fcbüfcenefftjfere fn Ölten; ungefäfjr ein günftd ber fämmtlldjen

©djarffdjüfceneffijtete waren anwefenb, atte SBatatflonifreife Ratten
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s. An Ordnung und anständiges Betragen

gewöhnt sein.

Die Spielleute (Trompeter und Trommler)
sollen in dem Spiel die nöthige künstlerische

Fertigkeit besitzen; überdies die nöthigen Märsche
blasen (bezw. schlagen) und die vorgeschriebenen
Zeichen für den innern Dienst und zur Leitung der

Truppen geben können. Die allgemeinen Pflichten
des Wehrmannes müssen ihnen bekannt, sie sollen
in der Soldatenschule ohne Gewehr und in der
Compagnieschule geübt sein. Sie müssen die unter

g. m. p. y. r. s. t. u. v. v?. x. z?. «. genannten
Gegenstände kennen.

Der Pionnier muß die ihm zufallenden Arbeiten
des Wege-, Brücken-, Lager- und Schanzenbaues
kennen, in den ihm zufallenden Erd- oder
Holzarbeiten geübt sein und nöthigen Falls als Führer
einer Arbeitsparthie verwendet werden können. Er
soll im Anfertigen von Faschinen, Hürden, Schanzkörben

und anderer künstlicher Hindernisse geübt
sein und die Anleitung zu den Pionnierarbeiten
kennen, da er oft Andere über Vorkehrungen belehren
muß. Ueberdies soll er die Ausbildung wie jeder
andere Wehrmann genossen haben.

Büchsenmacher, Wärter, Träger müssen ihre
besondern Verrichtungen genau kennen und mit den

Gegenständen des Jnfanteriedienstes, welche von
den Spielleuten verlangt wurden, bekannt sein. Im
Besondern soll:

s. Der Büchsenmacher alle kleinen Reparaturen

an den Handfeuerwaffen vornehmen können
und den Inhalt der Büchsenmacherkiste kennen.

b. Die Wärter sollen im Krankendienst geübt
sein ; die Ordnung im Krankenzimmer kennen; der

Inhalt des Ambulancetornisters muß ihnen bekannt

sein; sie sollen einen Nothverband anlegen können.

Ihre Pflichten und Obliegenheiten sind in dem Lehrbuch

für Frater und Krankenwärter enthalten, mit
dessen Inhalt ste (und die Träger) stch möglich genau
bekannt machen müssen.

o. Die Träger sollen im Transport von
Verwundeten geübt sein, einen Nothverband anlegen
können und stch bestreben, die für den Wärter
vorgeschriebenen Kenntnisse zu erwerben.

Die Trainsoldaten sollen die nothwendigste
Kenntniß vom Pferde besitzen, die Wartung der

Pferde, den Stalldienst kennen, reiten und fahren
können, mit dem Geschirr und der Einrichtung der

Wagen vertraut sein und kleinere Nothreparaturen
am Geschirr und Wagen vorzunehmen wissen.

Der Corporal muß Alles kennen, was der

Wehrmann zu wissen braucht und soll dieses auch

Andern mitzutheilen im Stande sein.

Er muß Unterricht ertheilen können:
«,. Jn den gymnastischen Ordnungsübungen, in

der Gewehrgymnastik und dem Stockfechten.

b. Jn der Soldatenschule mit und ohne

Gewehr.

o. Jn der Gewehrkenntniß, dem Zerlegen,
Zusammensetzen und Reinigen des Gewehres, in
Behebung von Störungen beim Schießen.

à. In dem Caputrollen, der Zimmerordnung,

in dem Znstandhalten der Bekleidung, Ausrüstung
und Bewaffnung, in dem Vornehmen kleiner
Reparaturen, dem Sackpacken und der Auslegordnnng.

e. Ueber die Pflichten des Wehrmannes, sein
Verhatten in den verschiedenen Fällen des innern
Dienstes, das Verhalten auf Wache und im
Felddienst.

Ueberdies soll der Corporal:
5. Den Mechanismus des Gewehres und die

Funktionen der einzelnen Bestandtheile kennen.

g. Ein Standheft führen können.
K. Den Dienst als Postenchef, als Anfführ- und

Consignecorvoral kennen und mit dem Anrufen und
Erkennen von Patrouillen, Ronden u. s. m. genau
vertraut sein.

i. Beim Tirailliren eine Gruppe gut zu führen
oerstehen.

K. Eine kleinere Patrouille zu führen im Stande
sein, ihr Benehmen kennen, er soll bei einem Erami-
nirposten, äußern Posten einer stehenden Patrouille
als Postenchef verwendet werden können.

I. Mündliches und schriftliches Napportiren soll
ihm geläufig sein.

m. Alle Dienste, welche ihn treffen können,
besonders sein Verhallen beim Tagesdienst, als Zimmer-

oder Ordinärechef soll ihm bekannt sein.

». Einen Begriff vom Kartenlesen haben.

o. Er soll sich zum tüchtigen Gruppenchef
ausbilden.

Dazu genügtnicht nur Kenntniß der Form, der

Commandos, Signale und Zeichen; nm eine Tirailleur-
gruppe führen zu können, ist nothwendig: Kenntniß
der richtigen Aufstellungspunkte in Bezug auf Schußfeld

und Deckung; Kenntniß des Benehmens beim

Stellungswechsel, zweckmäßige Leitung des Feuers
mit Rücksicht auf Wirkung und Schonung der

Munition, Kenntniß der Art, wie und mann die wechselweise

Unterstützung der Gruppen stattfinden soll.

— Der Gruppenchef muß seine Gruppe selbstständig,

doch in Uebereinstimmung mit den andern

Gruppen zu führen verstehen. — Er muß eine

Blöße des Feindes zu benützen und seine

Untergebenen vor unnützem Schadeil zu bewahren wissen.

Der Gruppenchef hat im Gefecht eine wichtige

Aufgabe zu lösen.
(Fortsetzung folgt.)

Eidgenossenschaft.

— (Major Colombi.) .Il Gottardo" veröffentlicht «In

Schreiben von Major Colombi auê Gorojt'Studen vom 17 October,

der tm Auftrage deê Bundesrathe« den ruroxZtschen

Kriegsschauplatz besucht. Hr. Colombi wurde vom Cbef de« russischen

Generalstabs und vom Großtürsten auf'« höflichste empfangen und

zur Tafel gezogen. U. a. theilt er mit. dai) »°r Plewna
Batterien »vn SS uno mehr schweren Geschützen gebildet worden stnd,

die mittelst elektrischer Zündung in ein und demselben Moment

auf einen Punkt seuern. Irren wtr un« nicht, so wurde mit

derartigen Schteßversuchen auf deutschen Schießplätzen vor zwei

oder drei Jahren eine furchtbare Wirkung erzielt. (N. Z. Z.)
— (Beretn der Schützenoffiziere.) Sonntag den

4. November »ersammelte stch der Verein schwetzertlcher Scharf-

schötzenoffizien in Oltenz ungefähr et» Fünftel der sämmtlichen

Scharsschützenoffiztere waren anwesend, alle Batatllvn«K'Ist hatten
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